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lnterview mit
Prof.Vanessa Nemetz,
AHS Professorin
in Mario Regina

, Kannst du uns sagen, wie du auf die
ldee gekommen bist, alsVolontörin
nach Namibia zurTierfarm Harnas
zu reisen, wer oder was hat dich dazu
angeregt, wie hast du davon erfah-
ren?
Vor 8 Jahren bin ich Klassenvorstand
einer t. Klasse geworden und meine
liebe Kollegin Gabi Svarovsky brachte
mich darauf, ein Sozialproiekt rund um

Harnas zu starten. Zugleich brauchten
wir eine ldee für das alliährliche Som-
merfest. Meine tc und ich sammelten
Spenden für Harnos, indem wir am
S o m m erfest Sch ötzspi ele a n g eb ote n

haben. Vorher besuchte uns Regina
Hermann, die Verantwortliche im
deutschsprachigen Raum und Absol'
ventin unserer Schule, um uns über die
Tierfarm und dos Kinder-Proiekt Cheeky

Ch eetah zu i nfo r m i ere n.

. Schilderst du uns bitte dieVorbereitun'
gen, den Flug und die Ankunft.
Der Plan, nach Namibia zu reisen,
war ein paar Jahre spöter und relativ
spontan. Es sind sich gerade noch die
I mpfu n g en au sg eg a ngen. Also Tol lw ut,

da ich ja mit Tieren arbeiten würde.
Ein bisschen mühsam war die Bean-

tragung desVisums, aber eher wegen
der Amtszeiten. Seit einigen Monaten
benötigen Volontöre kein Visum mehr'
Der Flug hat ziemlich lange gedauert,

weil es von Wien keinen Direktflug
nach Windhoek bzw. Johannesburg
gibt. tch glaube, fast zo Stunden mit

' Harnas Wildlife Foumd«frCIn
zwei mal u mste rge n.Ü bl t cherwerse dau-

ert der Flug ca. tz Stunden mtt einmal
umsteigen

lch brn am Vortag in Windhoek ange-
kommen, habe in einem wunderschö-
nen, aber einfachen Hotel übernachtet
und wurde nach einem tollen Frühstück

a m n öch sten Tag a bgeh olt.

. Was hast du vorher sch*n clles über
Harnas gewusst?
Durch unser SpendenProiekt in der
Schule wusste ich schon einiges über

Harnas, z.B. dass nicht nur Tiere, son-

dern auch Menschen betreut und un-

terstützt werden.

, Di;rfen wir erfshren, ob du immer
schon rnil Tieren, speziell Katzen ge'

spielt hast und den Umgang nitTieren
kennsrl
Naja, ich bin prinzipiell sehr tierliebend.

Auf Harnas wurden die,,Newbies" (Neu-

onkömmlinge) gefragt, ob man eine

,,catperson" oder ,,dogPerson" ist. Da

zöhle ich mich eindeutig zu Letzteren.

Wir hatten auch in der Familie immer
einen Hund. Aber Erfahrungen mit
Großkatzen zu machen war schon
atemberaubend.

,Was ist die Aufgabe derTierfarm Hcr-
nas, welche Tiere !eben dort, bzw. wer-

den dort betreut und vtte lange bleiben

sie dort, bis sie ausgewildert werdenT

Die Harnas Wildlife Foundation küm-
mert sich um kranke, verletzte und
verwaiste Wildtiere. Es gibt aber auch
ein Wildhundproiekt, da der afrika-
nische Wildhund zu den bedrohten
Tierarten Af rikas gehört. Auf der Farm

leben Cheetahs (GeParde), Löwen,
Affen, Leoparde, eine HYöne, aber
auch Papageien, Geier und viele an-
dere Tiere.

Es wohnen z.B. drei GeParden auf der
Farm, die nicht mehr ausgewildertwer-
den können. Sie sind an den Menschen

gewöhnt und die Volontöre machen
mit ih nen ausgedehnte Spazi erg än g e.

Natürtich ohne Leine. Soviel ich weiß,

werden Tiere ausgewildert, wenn sie

ein bestimmtes Alter erreicht haben,

so sie für sich selbst sorgen können.

. Hast du einmal eine Situation erlebt,
in der duTodesongst hattestwegen der
G eföh rl i ch ke it d er G ep a rd e, sch I i e ß I i ch

sind sie ja immer noch Raubtiere mit
einem Raubtiergebiss?
Tatsöchlich gibt es viel geföhrlichere
Tiere auf Harnas ols GeParde. Leo-
parden etwa sind sehr geföhrlich und
gewöhnen sich schwerer an Menschen

als Cheetahs. Am meisten Angst hatten
wir Volontöre aber vor den Baboons.
(Paviane) Die sind wohnsinnig intel-
tigent und haben riesige Reißzöhne!

Wennfreilaufende Boboons in der Nöhe

waren, ging sogar eine Sirene los und
die einheimischen Arbeiter haben sie

immer vertrieben. Einmal war ich mit
einer Kollegin ouf dem Weg zu einer
Fütterung, als wir quasi um die Ecke

einen Boboon entdeckten, der einen
Mistkübel untersuchte. Uns ist das

Herz stehen geblieben und zum Glück
konnten wir lautlos flüchten und hot
er uns nicht bemerkt!

. tch habevom Proiekt Cheeky Cheetah
gehört, was ist das?

9o o/o der Angestellten gehören zu ei-
nem nomadischenVolk, mit dem No-
men San. Sie erhalten mit Hilfe dieses

Projekts schulisches Basiswissen, um
einen besseren Stond im alltöglichen
Leben zu haben und vor allem auch
dadurch die Chancen ihrer Kinder zu
verbessern. Die Kinder gehen in die

Ch eeky Ch eeta h Vo rschu I e u n d e rle r n en

Di nge wie Hygiene, gesu nde Ernöh ru ng

u n d sozi ales Zusam men I ebe n.

. Was hast du an Erfahrung von deinem

Aufenth a lt d ort mitg e n o mm en u n d w a s

erzöh I st d u d ei n en S chü leri n n en d avo n ?

I ch h abe tol le Erfah ru nge n m it Ti eren,

neue Eindrücke und Freundschaften
mitgenommen.lch bin auch oftan mei-
ne Grenzen gegangen, da es ziemlich
kolt war und die Arbeit mit den Tieren

wirkliche Arbeit war. ln den Sommer-
ferien herrscht in NamibiaWinter und
das bedeutet Minusgrode in der Nacht
und fast 3o Grad am Tag. Die Nacht
beginnt allerdings schon um t8h, und
wenn die Sonne weg ist, muss man
sich sehr warm anziehen. lch glaube,

bBti,

*

w



* A&solventin in Afrika{
ich hobe noch nie so gefroren wie in
der Hütte. Luxus gibt es natürlich auch
nicht. Selten lnternet und wenig Strom
bzw. Warmwasser. Den Tieren so nah
zu sein, Leute aus aller Welt kennen-
zulernen und mit ihnen abends am
Lagerfeuer u nte r e i n e m w u n d e r sch ö-
nen Sternenhimmel zu sitzen wiegt
alles wieder auf.

" l/Vttrd*st du einem raten, solch eine
Vcl*ntürzeit im Sommer einntol aus'
zuprcb!eren, wenn ja, warum?
Aus den eben genannten Gründen auf

jeden Fall! Man muss sich aber auch im
Kloren sein, dass es kein Erholungsur-
laub ist, sondern dass man aktiv für die
Tiere arbeitet. (- dass es gewisse Risiken
gibt und eben nicht immer angenehme
Bed i n g u ng en herrsch en.)

, üas *ynmasium Döbling hat in der
Ausgabe des §cten Faden Nr. r8/zoo7
über die grrs$artiEe Spendenaktion
,,5:hulrnaterial und GewanrJ fär 5chule
in Harnns" berichtet. Kannst du u*s er-
klöre n, ?vle es Cort ir: dieser Vorschule
nun löt:ft.
I n der Vorschule werden die Ki nder von
einer Pödagogin betreut, lernen die
Schulsprache Afrikaans und werden
so auf den Schulbesuch vorbereitet.

ln den Sommerferien habe ich dort
nicht viel von der Schule mitbekommen.
Manche von uns haben bei unserer
Abreise Schlafsöcke und Gewand und
Schuhe dagelassen. Die Angestellten
haben sich wahnsinnig gefreut!

" Weißt du, ab weiterhin Spenden in
Fcrrn van lrh ulmaterial wi I I kom men
sind und ün wen rnan sich wendet?
Auf der Website kann man sich leicht
informieren, wie und in welcher Form
Spenden willkommen sind. Man kann
etwa eine Patenschaft für eines der
Kinder übernehmen! Es gibt natürlich
auch ein Spendenkonto! Bekleidung
und Schulmaterial sind, glaube ich,
auch erwünscht, da stellt oft derTrans-
port ein Problem dar! Aber die richti-
ge Ansprechperson ist sicher Regina
Hermann.

Regino Hermann
über HornasWildlife
Foundation

Wie viele von Euch wissen,

engagiere ich mich seit
mittlerweile r9 Jahren für
die Harnas Wildlife Foun-
dation in Namibia. Diese
Farm kümmert sich ei-
nerseits um mehr als 45o
verletzte, verwaiste oder
kranke Tiere und ande-
rerseits um die schulische
Betreuung bzw. Unter-
stützung der Kinder der
Mitarbeiter auf Harnas.
lnfos dazu auf: www.harnas.at
lch hatte die Freude, im vergangenen
November wieder zwei Wochen auf
Harnas sein zu können.ln einerGruppe
von 11 Mitreisenden haben wir aktiv
mitgearbeitet. Das bedeutet, dass man
das Futter für dieTiere vorbereitet, die
Tiere füttert, die Gehege reinigt und
Wasserlöcher auffüllt. lm südlichen Af-
rika herrscht schon seit vielen Monaten
Wassermangel, weil es selten regnet,
wobei Harnas in der glücklichen Lage
ist, auf dem Farmgelände Grundwasser
zu haben. Neben der Arbeit gibt es

aber auch viel Gelegenheit, mit den
Tieren, die an Menschen gewöhnt
sind, Kontakt aufzunehmen. So kann
man mit Erdmännchen kuscheln, mit
Pavianbabys spielen oder mit Gepar-
den einen Buschspaziergang machen.
Ein ganz besonderes Highlight ist die
Übernachtung im Freien unter afrika-
nischem Sternenhimmel.
lch habe meinen Aufenthaltauch dazu
genutzt, mich intensiv dem Cheeky
Cheetah Projekt zu widmen, das von
mir vor 13 Jahren ins Leben gerufen
wurde. ln diesem Projekt bereitet
Harnas die Kinder der San/Busch-
mannleute auf einen Schulbesuch
vor. Diese Kinder sprechen zu Hause
nur San und müssen die Schulsprache
Afrikaans erst lernen. Sie werden direh
auf Harnas jeden Vormittag betreut
und unterrichtet und erhalten danach
eine warme Mahlzeit. Wenn dieseDa n ke, G a brie I a Sva rovsky

Kinder schulreif sind, kommen sie ins
lnternat, weil die nächste Schule eine
Autostunde entfernt ist. Mit Hilfe von
Paten und Patinnen unterstütze ich die
Eltern der Kinder beider Finanzierung
der Kosten wie Schulgeld, Schulmate-
rial, Schulkleidung etc.
Dieses Mal habe ich füralle Kindergar-
tenkinder Rucksäcke mit Spielsachen
und Naschereien mitgebracht. Ebenso
viele Faschingskostüme, denn die
Kinder lieben es, sich zu verkleiden.
Da sie nicht sehr viele Geschenke
bekommen, war die Freude und Be-
geisterung sehr groß.
Wegen des enormen Aufwands und
der Kosten des namibischen Zolls hat
sich ein Versand von Spenden als zu
teuer herausgestellt. lch nehme daher
nur mit, was in den Koffer passt, oder
kaufe vor Ort in Windhoek ein.
Viele Kinder ohne Paten würden sich
über eine Unterstützung sehr freuen.
Eine Patenschaft kostet zo Euro pro
Monat und hilft diesen Kindern zu
einem besseren Start ins Leben.
Wenn Sie ein Kind unterstützen
möchten, schreiben Sie mir an:
Regina@harnas.at
Ebenso, wenn Sie als freiwilliger Helfer
auf Harnas mitarbeiten möchten. lch
versprechg dass sich dieTiere von Har-

nas in lhr Herz drängen werden und
diese Zeit unvergesslich bleiben wird!

Regina Hermann, AHS tgz6
www.harnas.at

Tel +qsb)664 2oo2494


